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FRAUEN UN ATGEBERINNE 1ILSRAEL

L1ıteraäarısche und hıstorische Vorbılder der

Dersonıf1zıerten Chokmah

53 { 373 @ Schroer Zurıch

Das feministisch-chriıstliche Interesse der Dersonıf1-
zZıerten Weiısheit

Der beruhmt gewordene atz VO Mary Daly olange ÖE eın

ann 182 WLgn i das Mannlıche GOtE“ brıngt dıe radıkale emı-

nıstısche Krıtık Judısch-chrıstlıchen Gottesbi lid na I‘ —

Mıt kleınen nNKeformen ın der ı Cur=-ant auf den Begr3ıffi.:
gıe und eın wenıg halbherzıger Kosmetiık domınant mann-

1L1L1chen Gottesbild der Iheologıe und der Kırche geben xch

vıele CAr3ıstinnen 1N den USA und in Europa ınzwıschen

nıc ehr zufrıeden. Dıe Abwanderung der Frauen au der

undtradıtionellen Kırche ME Dbereıts 1 vollem Gang,
dıe ıchentstehen eyuvee reiıig1ıöse Frauengemeinschaften,

den matrıarchalen Göottiınnen der anderen Formen weiblıcher

S11rı Ctuatiität zZuwenden. in eıner Standortbestımmung der

feministischen Theologiıe hat e N Wacker kürzlıch den

ert gerade dıeser kompromiısslosen Kr Cık herrschenden

Gottesbild sehr betont. ass der Ausstıeg au der Kırche

und Religionsgemeinsch Q -e PAGC  ılge LOsSsung des KON e

tCes sSelL”, ezweıfeln S 1e und viele andere ber mıt gutGen
Grunden.

eım ıler vorliegenden Beitrag handelt ıch ıne Leicht überar-
beitete Fassung des Habilitationsvortrags der Autorin, gehalten

Maı 1989 der Kath.theol.Fakultät Freiburg/Schweiz.

M.-Th.Wacker, Gefährlıche Erınnerungen. Feminiıstısche Blıcke auf dıe
hebräische Bibel, 1l1N: dies. (Hrsg.), Theologie emınıstısch, Düsseldorf
1988, .14-58. Vgl. uch dıes., Dıe ın kehrt zurück. Krıtıiısche
Sıchtung neuerer Entwürfe, 1N: iıes. (Hrsg.), Der GOtt der Ma  ner und
dıe Frrauen, Düsseldorf 1987, S  1-37, und dıes., Matrıarchale Bıbel-
kritik eın antıjudalistisches Konzept?, 1L1N: L.Sıegele-Wenschkewitz
(Hrsg: )5 Verdrängte Vergangenheit, dıe un bedrängt. Feminıstische
Theologie 1l1N der Verantwortung für di1ıe Geschichte, München 1988, S.181-
FPE2-
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GDDoch Wa 3 5% dıe Alternative? Oder konkreter geira
enn 11re authentische, üdisch hristlıche SPpIir:ıCuak)i-

tCat:; die mı den Erfahrungen VO Frauen und den Erkennt-

annnıssen der femınıstıiıischen eologi1e vereıinbar 1

0N geben?
5Seıt S1IiNIgBCTI A mehren ıich nNnu Beıiträgen 71} femını-=-—-

stischen Theologı die SCcıiımmen, die der Sophia, der

iıblısche Weısheilit, die Antwort auf ıese und eı

och verschüttetes Gtent:ı: feminıstıiısch hri  1 —

her SpIiIritualıtat erkennen. Das Hauptinteresse der

israelitischen Weisheit gründet sich eı anscheinend

auf die Ta  e, ass die personifi  er Chokmah das

einz1i1ige anerkanncte, ennn uch TST nachexilische, weıiblı-

che ottesb: Israels VE T und ass 1.ese Gestait weifel-

106S em altorientalischer Göttinnenkulte aufgenommen
hat.
Nun 18S%t ı1ıne soöolche i1lebäugelei mı 138CcC3H

a ennn Sı au ihrem Zusammenhang gelöst 1rd für

dıe run  egung pirıtualıctäat natürlıch 1ZU-=-

angric Die Tatsache allein, ass die Weısheit Bild

Xıne rau der GOttın 1 ST reiıicht a ı’s theologisches Taug-
Lichkeitskriıterium nıcht H3 SO i1st Kontext der Chok-

ma 1ne rı t3ische eberprüfung der unuüberse  }r  aren Frauen-

feindlichkeit einiıiger weisheitlıcher Texte unerlässlıch

rprüfen Sind uch die Werte un Normen der Weisheits-

Lehren dıe androzentrische Pragung sölcher exte.

dieser Stelle seien U: die fachwissenschaftliıch abgestützten Publı-
kationen VO):  3 Cady/M Ronan/H Taussig Sophia. The Future of Feminist
Spirituality, New York und vVv5  j chüssler Oorenza (Zu ihrem Ge-
dächtnis. Eine feministisch-theologische ekoönstruktion der 1-
hen Ursprüunge, München/Mainz genannt. Vgl den Artikel der Verti.
GOtt Sophia und Sophia. ısche Grundlagen einer christlichen
und feministischen Spiritualität un Liturgie 62 (1989), -
25
Weitere W1IC  ige Beiträge Z.U personifizierten Weisheit: BGeorgl, Yrau
Weisheit oder das Recht au Freiheit als schöpferische Kraft, T
Siegele-Wenschkewitz, C4 15 Z 243-275. -Keel, Die Weisheit spielt
VO):  K TE Ein ikonographischer Beitrag ZU. Deutung der ?sabäqäi: 1n
Sprüche 3, 30£; iın  Dn Freiburger Zeitschrift für Philosophie und Theologie

(1974) B  B Lang, Wisdom and the OOoK of Proverbs. Israelite
ess edefined, New ork 1986 Winter, rau und Göttin (OBO 533
Freiburg/Göttingen, 508-529



Ich möchte ım folgenden eınen kleinen Beitraßl; zZu dıeser,
für das A T@e Testament groséenteils och ausstehenden Fe—

ministısch-krıtıschen Vergewisserungsarbeit lJeısten, ındem

ıch ıne der Rollen der personıfızıerten Chokmah auf ıhren

A 1 der Lıteratur und ım Leben des Alten 1iSrael unter=-—

suche, nämlıch dıe der Weıshel S weıse Tau und

Ratgeberin.

Dıe Weısheit Ql S Ratgeberın  UL &LA
beliDıe Dersonıfızlıerte Weısheit MN ın den S  Fa  en,

esus Sırach und 1ın der Weısheit Salomos ın verschıedenen

Rollen. Biıldern der Symbolen aBnt-. SO T: SE dıe Chokmah

gleich das eschöpf GOtTeEeS, dıe Mıtschopferın GOttes und

das dıe Schöpfung durchwaltende Prinzizp, dıe Weltordnung.
s 1 e 15 dıe Gottes, dıe Beısı:iıitzerın seınes Thro-

N und die Gelie  e, Ehefrau, Schwester des Weısheliıits-

Sschülers.,. 521e LT ıne Gastgeberın, dıe auf dıe Strassen

SCHARKT. . } Mahl ın ıhrem Haus einzuladen. Sıe LSTt

ıne chutzbıeten nähl_‘ende Baumgöttin, dıe den els-

heitsschüler MT ıhren Früchten egiuck£t,. S5S1ıe ıst ıne

zornige Lehrerın und Predigerın, die auf den Strassen

Stımme erhebt, und sıe Y S T dıe Ratgeberın VO Könıgen
und Weisen.

In SDFr B, 121415 preıst dıe ngsheit ıch Se@elbs—%:

LO dıe Weıshelit, pflege der er verfüge
ber Erkenntnıs und guten RKat.

Bel1i M1r 1st Rat (NXY ) und Tüchtigkeit (a?wını),
ıch bın Einsıcht CR bei MLr 1-S 6 Stärke 2213A3
Durch ıch herrschen Könıge und entscheıden ac

er gereGNAt.
Ur e ıch regleren }“ür-sten und dle und alle,
die Recht sprechen.

Und ın Weish B berıchtet Salomo, der Patron der Weısheilit:

So beschloss ıch enn, s1ıe die Weisheit) al}ls

Lebensgefährtin heimzuführen (x Y xg'e AL LG(‚'/#—ß‘:‘döiv) ; eıl ıcn wussCte, ass sS7jie M1lr ıne

Ratgeberın Z Guten (6 u}uFf-‘«-ulej iäu_ I3r) eın

wurde und eın TYOStTE ın Sorgen und Kummer.
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Ausdrücklic ird 1ın diıesen Texten dıe Verbindung der

ratenden K D: mı Königen, Früursten und achthabern

vermerkt . Dı CNEBEC Verbındung VO un Rat (AXYy ')
1ST ber uch SONSsS ın vıelen Sprüchen der ısheıtslitera-
TCur gr  ra

e, eın SOhHhN;, auf meıne el
meiner A neıge deın OT
ass du uge atschläge behaltes
und deine Lippen Erkenntnis bewahren. (Spr 51753
Den Toren dunkt eın Weg der rechte,
wer bDber auf Rat HOrt. 1sSt we1ıise. (Spr
Hore auf Rat und nımm Zucht a
auf ass du A Zukunifit weıse sSseiest.: (Spr

Mehrmals beschwert sich die Chokmah, ass MEa ıhren Rat ın
den Wind schlage un n1ıc annehme (Spr 17 e@5:30)}, un ın
der Sapientia heisst C ass der Ratschluss GOttes nıcht
erkennbar sel hne die Weisheit, den heiligen e1ıs VO

ben (Weish 91 740 ıle  ach berühren Sıch türlich die De-—
eNnrende und beratende Funktion der eisheit, Wa ın derNatur der ac liegen dürfte,

Die Frage, die ıch 85C8e11t, iıst Nu die, gerade die
weibliche Chokmah ın der_isyaelitischen eisheitsliteratur
die Ratgeberrolle bernehmen konnte, ecnn ZU einen diese
Texte ach agyptischem Vorbild und Kın  uss VO König  a-
ter als Lebenslehren den Schn weitergegeben werden,

der‘Ra£gebende lın der ıterarischen Frıktion eın ann
15 un enn Zu zweıiten der eru des Ratgebers, des Yy>?

königlichen Hof I Ilsrael, doch Offenbar Mäannern vorbe-
halten WEa W1ıeso annn gerade die weibliche Chokmah lın der
Rolle  er Beraterin VO ach  abern auftreten? Die Vor-
bilder un Modelle dieser entifikation sind anscheinend
1ın diıesem Fall nıcht S S D  Nnur 1ın der Religionsgeschichte
hen. Lch mOöOchte allerdings eu  ich esthalten, ass iıch
dıe tenschaft der ägyptischen Maat uch für die ra  en-
de e dıe 1ın Spr Offenbar zugleich als rungs-
macht/Patronin der Herrscher erscheint, n1ıcC 1 Abrede
tellen gedenke. anz eilifellos liegen uch bei dieser



Einflüsse des en Orient VOT, der ıne
VO GOtTttELNNeEeEN der Funktion VO Patroninnen des

woraufKON1gs ennt, Lang aufmerksam gemacht Matı;

Aber gibt für dıe ntwicklung des Bıldes VO der era-
tenden Weisheit uch ınnerisraelitische Gründe, näamlich
dıe uffällig stabıle eschichtliche w1lıe literarische P D
dıtıon VO ratgebenden Frauen Israel welcher Camp
iıhrem Buch "Wisdom and the Fremıniıne ın the Book Pro-
verbs" (1985) erstmals ıntensiver nachgegangen 1E ,: Oder
anders formuliert e ass dıe eı estimmte Züge
un  e Rollen VO Göttınnen annehmen konnte, brauc

innerisraelitisch vorbereiteten en.,. Von diesen
ınnerısraelitischen Bedingungen Wırd folgenden die Rede
S :

Dıe ratgebenden  AA NN RR Frrauen Israel

Im en Testament treten verschiedene ypen atg  nder
Frrauen auf nämlıch diıe "“weısen" Frauen, die atenden
efraue un  C Schliesslich die eratenden Mütter.

Ratgebende weise Frauen
Die estamentliche Tradition ennn neben Prophetin-
uNne weise"'" Frauen, die ıch 1n entscheidenden ua-
tionen plomatisch ın die Polıtik eiınmıschen und
urc ıhren Rat den Gang der iınge massgeblich be  1n-
flussen.
Joab lässt ı 5Sam ıne 235 HÜN au °ca olen,
die den on v.ı urc ine List davon überzeug

B Lang, Op.C1it. bes. 60-70: vgl. uch Winter, P, GCITt
Die Autorin untersucht die Verbindung der personifizierten eıshe. und
des Frauenbilds im Buch der Sprüche mit den älteren israelitischen
Ueberlieferungen mittels eines iterarischen Ansatzes. Vgl ım folgen-
den VO:  — em Camp , Wisdom and the Feminine in the Book Proverbs,
Sheffield 1985, S, 79-14 und S 255-282.

Brenner The Israelite Woman: Social Role anı Literary iın Li-
cal Narrative SOT Sheffield 1985 bes. 33-45 hat sıch eingehen-
der mıt den verschiedenen Bedeutungen VO: DDN und NDn in der Verbin-
dung mıt Frrauen beschäftigt In einigen Texten Jer 4  Q EX 35 25)
Wird der Terminus weise" 1M ınne eıner eruflichen pezialisierung
(”Klagefrau") der handwerkli:  en Fachkenntnis verwendet. Da diesen
exten das Element der Beratung aber hervortritt, gehe ich auf
die "Fachfrauen" lgenden nıcht äher ein.



ass sSseinen Sohn Abschalom nıc verstossen S O21

S51e geht eı ahnlıch VO wıe der Prophet Nathan, der

DAr Mı eılınem 21 CNN1L E Erkenntnıs se1ınes Un=-
rechts T

ıne andere Frau‚ dıe den 1D 9N MÜN ag Ealı
Joab beı der Belagerung VO Abel-Bet-Maacha VO eınem

grosseren Blutvergiessen a ındem sS1ıe VO der

herab n ıhm verhandelt. '"Weıse Frrau" Scheınt

in beiden Frällen eınen n E E S der eın Amt bezeich-
nen, und Offensichtlich Wa der uss dieser Frauen

réqht ° S1ıe beherrschen diıe uns der Diplomatie
meisterhaft und be ufenk sich interessanterweise beıde
auf weısheitliche Tra{ditioneny. Dıe Tau aus'Tekoa
ınnert 1d:

S5Sterben müssen W1r WäarTr und ınd w1ıe Wasser,
das auf die Erde geschüttet ırd und das ma

nichf wieder fassen annı Aber 3a5 wird das
en dessen niıcht.hinwegraffen, der darauf

S  n dass eın Verstossener au seıiner
Näahe verstossen bleibe. Sam

Dıe welise Frau aus Abel-ßet—Maächa beruft s3ich auf die
führende ıhrer für Weisung un Rat ın

Israel. el Frauen setzen Ssıch mit ıhrem Rat für das
Leben eines einzelnen der eıner Gemeinschaft eın. Ich
würde ın die ähe dieser beiden Gestalten uch diıe

ga)] e Sam 26 fücken‚ dıe WaTl‘ nicht ausdrück-
lLich als "weise", ber doch als >55öv) Nn31ı0 bezeichnet
Ww1ırd un damı.t ıne Kontrastfigur ihrem ann a
ummkopf, darstell Auch ga setzt Ssıch mıt (1 —
plomatischem CH1C unter wendung Tillanter Rheu
torik und ufung auf den Gott Israels unnützes
Blutvergiessen un für das en ıhres Hauses ein.  ST 41 —
gleich bewahrt S1ıe den zukünftigen VO Biut=
schuld.

Vgl. Camp , op.cit. ©Sa.5 4 20 Px

Vgl. AB Abigajil S.Schroer, Abigajil. ine uge Cau für den Frieden,
in: K.Walter (8rasg.;}; Zwischen Ohnmacht und Befreiung. blische LCau-
engestalten, reiburg A . A 1988



ıne "weıse' Tau 185 uch R dıe Ansehen
dıe Aeltesten der sıch rufen 1LAas-hat,

S® un deren Weiısheit VO diesen Mäannern gebühre
gelobt Aa Gudit 8a29} Das Juditbuch dürfte ohl

ın einzıgartıger eıse das Frauenbild 1ım 1 ABEzZAiOnhTr.

ill1ilustrieren.' BA Heldin übernımmt 1n eıner Zeit der

national-religiösen Bedrohung d3.  Sıcherun der K 1 —

stenz Israels, durchaus mıt weiblıchen Mitteln, ber

1m Bewusstseilin, ach JHWHs Wıllen einen EXOdus

Israels Leıten.

“ Z Beratende Ehefrauen

Neben diesen weisen Frauen, die Königen VOI‘ —

geladen wurden und deren ochgeschätz Wäarl',

kennt das Alte Testament ıne groSSsSe Zahl VO ge-
benden Ehefrauen. Zu Nat darauf hingewle-
Sen, ass ın Israel dıe eratungsfunktion der Ehefrau

neben der als Hausfrau ihre wichtigste Aufgabe
Wa 1es wurde wahrscheinlic deshalb selten AeReut.-

Lıch gesehen, a ı die melsten Beric und eschıch-

ten ©  ber Frauen 1ın dıeser Tätigkeit nicht mıt ein-=

schlägigen Begriffen vıa Konkordanz auffindbar A

Obwohl gewiss ıer und da dıe Uebergänge zwiıschen Rat

und Handeln flilıessend sind, 1ässt dıe folgende R

usgewählter ısplele Bild der TrTau als Ratgeberı1
keine Zweıfel Abraham hört auf 5a  Nanı  er SO
m1ıt der Sklavın einen Nachkommen ZEUBECN. Rebekka

rat aa ass ach Mesopotamiıen zıehen 80 12
ıch ıne rTau en Die Tau Manoahs ın R1ı 13 23

dıe ıhren Mannn ınreagiert au die Gotteserscheinung,
mıt eıner sachlich-nüchternen Deu-Todesängste SEUFrZzZe:

tung des Geschehen und des Willens Gottes, und behält

amı das LlLetzte orı Mıchal räat und verhıilft avı

au Fliucht VO Saul. Batscheba gelingt c David VO

Vgl. azu aus  hrliıcher E.Schüssler Fiorenza, Op.Ci  58-162 Die 1N-
teressanten Querverbindungen zwischen der mÖöglicherweise gleichzeit1-
gen Saplentia Salomonis und dem Juditbuch geNnauer untersuchen, äre  s
ıne NnNOC ausstehende Aufgabe feministischer Exegese.
Camp, Op.Cit. 5,86-90. Die voreilige Unterscheidung zwischen und
schlechtem Rat oder Beratung und Handlungsanstoss DZW. Verführung
die Autorin begründet ab



der Rechtmässıgkeit der Thronnachfolge Salomos ber-

Salomo ırd VO seınen ausländischen Frauen ınLaCUEN.
ultıschen Ängelegenheiten “beraten'"'.: Isebel r a Ahab,
Nabots Weinberg nıcht aufzugeben. Dı groSSse Trau VO

Schunem rat ıhrem ann ZU Bau eines Dachstübchens für

den Propheten. Elischa (2 Kön 4) O rau ra dem

geschlagenen L: D, SO O5 fluchen und sterben.

Im Buch Ester ırd eres, dıe Gem  ın Hamans, unter

die Tatenden Weisen gezählt Est 673} Was alle

diese Frauen erbındet, 1st ıhr Erfolg giıbt aum

einen Fall wie J° der ann n1ıec au f die Tau

hört, o b S71 e Nu e Gutenyoder chlechten rät.

Um den Wert einer klugen, verständigen Frauxu; dıe dem
ann mit Rat un Weisung ZUr Se1ıite eh  9 wissen uch

Sprüchedie eisheitsbüchey, VO em die

An einer TCüchtigen Tau WE .ındet sS1e”

hat Ma welı höheren ert als Korallen.

Spr S
S1iıe tCut ıhren und auf .5 Weısheit ADIAQ3);
un freundlıiche Weisung 18 au f iıhrer ge-.
Spr

£räaiiir 283 ; wie in den Proverbien dıe khefrau und

die N2n2ıNn ın verschıiedenen aphern Darallelisier
werden. Sowohl die Weisheit Spr Sa Sa 1job

18) als uch dıe cCu  ge TrTau (Spr R ea ehr

ert als KO S5Sowohnl“i dıe Weiıisheit (Spr 6483 als
uch die gute Ehefrau (Spr 12,4) sind für den Weisen
eın Kranz der ıne rone, ebenso dıe Weisung und Be+“-

ehrung der Eltern CSpr EB Wer ıne Tau findet,
rlangt hlgefallen bei JHWH Spr wıe jemand,
der die Weiısheit EEN GE Spr 8,34) Dıe uge Tau
kommt wıe die Weisheit VO JHWH tSpr 13 14n .vgl
S1ir E Der KUut und Ruhm der tüchtigen TaAau Spr SE

O vgl Rut Saa ertönt lın den Toren der wıe

Ijobder Ruf der verborgenen Weisheit (vgl.
der das au en der unter dıe Menschen D  en
Chokmah (Spr LE 8'3)



ı1ese Auswechselbarkeit VO Ehefrau und Chokmah ım

taphorischen Sprachgebrauch 18 * 1 E als eın Hınwels

darauf deuten, ass dıe (wei‘se) Ehefrau tatsächlich
SS Repräsentantin der Verkörperung der Sophia'ange—
sehen und erfahren wurde.

1n der Weısheit S5Salomos ırd dıe Rafgeberin Sophia als

Salomos Braut un Lebensgefährtin und zu  ch als Ge —

11iebte und Ehefirau GOtTtes vorgestellt. Leıder cCachıe-—-

L diıe gebräuchliıchen ebersetzungen die verhalten

erotısche Terminologie des Griechischen eı star  2
ass LA \ dieser Liebesbeziehung aum och EWa SDÜü-
ren _

Bei Jesus Sirach 2 A° solchg erotıschen Vergleiche der

ben-Weisheit mıt er Frau der Jugend, der Ehefrau,
f ınden. Der Tenor .7 diesem Buch ıST Jedoch,

wa die TrTau t' gründlich verschieden VO den

Sprüchen un  C der Saplentıa Salomonıs. Me rangıert
ıl1er Schönheı.ı VO Klughei und dıe ughei der Tau

besteht VO a 1 ı 8m- ın Schweigsamkeit und Ehrfurcht

genüber iıhrem ann. Der ert einer rau wiırd 1U Tast

ausschliesslich a:s profitversprechendes Kapıtal fur

den annn Tariıert. er den guten Ratgebern des Mannes

ın N 3  ,7-18 kommen Frauen Nn LEn VOr, wird 1LM

genteıil abgeraten Vo der Besprechung mı der pt-
jfrau, ennn SCS um die Nebenfrau geht.

. Die beratende Königinmutter und dıe Mütter des Volkes

Neben den weısen Frauen und klugen Ehefrauen gibt
näamlıchoch eın drıttes 1Lliterarisches Modell der 2nDN ,

dıe beratende Mutter. In den Sprüchen iırd SsS1e ast ım-

Vgl. aber dıe dem erotıschen Kolorit getreue Uebersetzung Von D.Georgl
(Jüdische Schriften AQU:! hellenistischer S AA Lfg.4, Gütersloh

bes. Weish 728 S0
K Der ”Sitz 1m Leben" der besonderen Frauenfeindlichkeit bei esus Siırach

1M Verhältnis früheren und spateren Weisheitsschriften 15 m.W. 1ln
der feministisch-kritischen Exegese Och nıcht genauer untersucht WOTL -

den. Vgl. Umfeld M.Küchler, Schweigen, Schmuck und Schleier. reı
neutestamentliche Vorschriften Z.U. Verdrängung der Frrauen auf dem Hın-
tergrund einer frauenfeindlichen Exegese des Alten Testaments l1Mm ntı-
ken Judentum (NTOA L3 Freiburg i.Ue./Göttingen 1986.



M ZU  en mıt dem genannt als dıe, dıe den

Kindern "Weisung" 111n vermıttelt Dıe a 1 s mutter-

MD Ratgeberin hat Ln Juda enbar der Mutter des

Kön1li1gs besonderen ren, pDolitıschen Vollmachten

un groSSCH Eın  uss verhol  N:-

das Amt .der 271?32A der Gebieterin, wissen W1r

HAT au den alttestamentlichen Texten 1U ehr wenıg.
Dıe alteren Versuche VO C MO11.7 H.ıDonner un

Äh anhand religionsgeschichtlıchen Vergleichs-
materials Aufschlüssen ge  eeN, bedürfiften T1ıNn=-

gen.d einerergänzenden und korrigierenden Ueberarbelı-

tung und das gesamte einer feministischen evı-

S1072 Folgendes dürfte ber ach Niels-Erık Andreasen

und anderen nNECUEeTITeEN Beıtragen gesichert 2
Es hande ıch eın polıt  hnes AÄAmt, das a -

l erweise dıe eiblıche Mutter des regıerenden KOn1ıgs
übernahm. Nach Jer 1318 (val 29,2) trugen ın Juda

ön1ig un Gebira ıne rone.

Diese nstitution wa eıne judäische esonderheit,
da 1M Nordreıch 1U die phönizısche Prinzessın

Isebel VO judäischen Prinzen (2 Kon a dıe-

S bedacht wird.

Dıiıe eschıchte ber diıe setzun der Gebıra Maacha

duréh ıhren Socochn Asa (1 Kon 15,9-14) legt nahe, ass

der cherakult unter besonderer Protektıon der KO—

niginmutter stand.
G Eıne auptaufgabe der Gebiıra Wa die politische

eratung des Königs
42 G.Molin, Die Stellung der Gebira LM Staate Juda, heologisch eıt-

chrıft LO (1954) 5.161-175; H.,Donner, und Herkunft des Amtes der
Königinmutter 1M en estament, L%l1N: R.iıvon Kiemle (Hrsg.), Festschrift
J.Friedrich, Heidelberg 1959 sS.105-145; G.W.AhlstrOöm, Aspects f SV
retısm ln Israelite Religion (Horae _Soeder_blomianae Lund 1963
65.57-88.

L3 Vgl. azu uch M.-Th.Wacker, Gefährliche Erinnerungen -  6-3 un! bes.
A.Brenne: OD CLE SEL

14 N.-E.A.,.Andreasen; The Role Of the ueen Mother ln Israelite Society,
CBO 45 (1983) 5.179-194; Irom1i, Die Königinmutter und der amm ha?arez
1M Juda, 24 (1974) 5.421-429

15 Vgl. Wacker, aaQ0. und Z u mM Ascherakult S.Schroer, In Israel Bıl-
der OBO 74) , Freiburg i.Ue./Göttingen 21-45



Letzteres 13sSS5%Tt ich besonders eu  ıch der

schichte von Batschebas Versuch, auf Salomo BA RT AUSS

nehmen S: Kon 2,13-23), ablesen. Adon1ija sucht,
nachdem Salomo König geworden LB atscheba, die Kon1ı-

ginmutte der-Titel iırd allerdings nıcht genann
auf, säe»dazu bewegen, für ;6s7 bei Salomo ıe

iıschag VO Schunem DA DE eRn:. Adonı)a
ganz au den Eın  uss atschebas beı ıhrem Schn

Rede doch m1Lı< dem on Salomo,
Ja HN6 abweısen. KON 2A7 ]dic5 wırd

Der'König eiipfängt SsSseıne Mutter, ındem ıcn erhebt,
1 tTgegengeht,; ıCN VO ihr ın Proskynese nıeder-

un ıhr e'ne‘n rTron seiner RKRechten iınstellen
LE T Eentgege Selılnem vorweg  SsSschıckten ersp  hen,
die seliner Mutter e  u  en, veranlasst ]Je-
doch dann, ass Adonija getötet 3C

ınen weıteren Hınwelıis auf den beratenden Eın  uss der

Gebira Linden WLr 1ın Chr Q die Not1ız ber

Ahas)ja gegenüber dem Text ın den Köonıgsbüchern einen

entscheıdenden Satz erweitert 1STt:

22Jahre al wa Ahasja, alis önlig wurde,
und eın Jahr regıerte iın Jerusalen. Seine
Mutter hnıess Atal)ja, dıe Enkeliıin Omris.
Äucnh wandelte auf den Wegen_des auses Ahabs,
enn seine Mutter war se1ıine S ,  Ratgeberin,  AL &Ar die ıiıhn
6 u38 9 Z S  ttlosigkeit  er p rlilieitete.

(y>wıan? 1NY? ADn 1 2
Er tat, Wa dem Herrn missfiel, gleich w1ıe das
Haus Ahab. enn diese Leute ach dem Tod
seines Vaters seine Ratgeber, ihm z Verderben.

Dem erschreckten Belsazzgr ın Dan 5’  0-12 räat dıe KONn3ı=

gın, wahrscheinlich uch da die Königinmutter, Danıel
ZU Deutung der geheimnisvollen Schrift der Wand
beizuziehen. Und Sschliıesslic begegne un 1ın einem
ratselhaften Kapitel ım Buch der Sprüche dıe ratgeben-
de Mutter des Königs erneut, näamlıch T den Worten an
Lemuel, den VO Massa (Spr ,1-9). Obwohl der
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dıeser Weisungen und dıe okalıslerung rätsel;
haft bleibt, besteht docn eın Zweifel; ass ıLl1er die

Weiıisung d  ° VO der Mutter ausgeht. 5Sıe rät
ıhm ZU urückhaltung ım Umgang mıt Frauen un l m

uSsSsSsS VO Alkohol; sıe era ıhn gparLl’', 1l.m Sınne eines

dealen KOonıgtCums, seine Aufgabe als echter Kichter,
als Anwalt der Wıtwen, Waısen un Armen wahrzunehmen

und nıcht vernachlässigen.
Auf die CNg Verbindung der utterrolle und Beratungs-
fun  ı10n gerade 1m poli  schen Kontext gıbt S OoOch

derg Hinwelse, die P,.,A,.,H,de oer bereıts 1955 ın seıinem

hervorragenden und ehr spiratıven Beitrag
nsellor usammengestellt Kat:

Die genaue Untersuchung der Bedeutung VO “ar " at-

geben" atgeber" ın den bräischen Texten führte

ıhn DA Schluss, ass nıcht NUu HKat und eıishe.l

trennbar zusammengehören, sondern ass der Rat es

besonders autorıslierten Menschen ın Israel wıe eine

orake  afte, für das des Volkes der einzelner

ebensgarantierende'Entscheidung galt
Von ist, uch 1m prachgebrauc ıne rosSsSse Nähe

der Funktıonen VO Ratgebern, R1ı und Propheten
beobachten. Solche, eventuell prophetisch be  ten,
RatgeberInnen wurden ın Israel wahrscheinlich "Vater"

bzw. "“"Mutter" genannt. 50 ist ose ach Gen G,
"Vater" des Pharao, A dessen Berater, geworden.
Joas, der König VO Israel, nennt Elischa “Vater"

Koöon S: vgl. Kon 31212 eın des dealen

Kön1lgs ın Jes 9, 1sSt 328: ; wa de oer mıt "Ratgeber
für dıe Zukunft" übersetzt. tsprechend ırd Debora

1ın R1ı 9 v  u  er ın Israe R2 genannt. Die

Deutung de Boers ) ass dieser ıhre zukunftsbe-
stımmende als Ratgeberin für Israel heryorhebt,

Vgl. Camp, Op.CÄt: S19 278£.

17 P.A.H;de Boer, The Counsellor, 1N: Wisdom in Israel and the Ancient
ear ast (Fs H.H.Rowley, Suppl.3), 1955 S5.42-71.

AaQ. 5.5 Der Vorschlag de Oers wurde OffenbDbar ur Kenntni ge-
(vgl.z.B Winter, op.cit. s5.644-648)
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überzeugt ehr als dıe üblichen Deutungen ım ınne

eines Ehrentitels. Debora 1ırd 2 1ın Rı 4,4- als we1ıise

Rıchterın unter der Tamarıske un  &, P?ophetin vorgestel t,
s1ıe beräat das Volk lın der entscheıidenden Sıtuation und

bıetet hre Hand ZU Ausführung des Plans. Und ennn ın

der erwähnten .Geschichte VO der weıisen rau ın Abel-
Bet-Maacha diese als ıne utter ın Israe s
u  m wırd, annn dürfte amı gemeınt seın, ass Abel=—+—

Bet-Maacha eıne des guten Rates wWwäarT, eın berühm-

uchter akelplatz der eın Qrı die Weisheit,

von_Frauen‚ p  egt wurde.

Die © A A  ra€539en&en  00 O Frauen sraels terarische/historische
Vorbiıiılder der tg  nden

Halten W1L.r als 1s der tersuchung zunächst folgendes
fest Obwohl der Ratgeber-Beruf 1m CNgCTKFECN Sinn des Beamten

önıgshof durchaus Mäannern vorbehalten BEeWESEN eın ma
die Bezeichnung VYy>? wird Jedenfalls als termınus techniıcus
Tast a  chlıessliıch auf Mäanner bezogen)1  9  ’ wa Beratung
und “Weisheit" ın Israel keineswegs eıne Mäannerdomäne.  s

Frauen hatten Eın  uss aufl.m Prı  aten der 1itischen,
Ehe-hre patriarchale Umwelt; prophe  SC be Frauen,

frauen und Müttern stand Z diesen Ein  uss ıhren
Dıe hoheRKat geltend machen un ın umzusetzen.

utorität der Tau als Ratgeberin 15 offensichtlich

nıcht schichten- der lassengebunden. Diıe rzählungen
Die sozialeplelen önigshöfen wıe uch auf dem Land.

i1quitä der "Ratgeberin" verbindet sıch mı der Kontınul-

tat dieses Frauen-"T  os”., Die Quellen sin VO der Früh-

zeı bis ln die nachexilische 2eit ut.
ass die personi  Z1ert gerade als weibliche HKa t-

ET 1so innerisraelitisch egründbar,geberın ora
G egründe ın SOZzZial-kulturellen egebenheiten der

sraelitischen Tradıtiıon und 9eechichte. Die Literarıschen
in denen SsSıchNn gewissFrauengestalten des staments,

Besonderheiten‚ ebenso sıcher ber uch alltäglich rfah-

rungen des Lebens damaliger Menschen ristallisieren, und

19 Vgl. THÄHR' 750,.
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dıe historisch bedeutsamen Frauen mMı grosSecm Offentlichen

Ansehen iınd die Vorbilder der beratenden Chokmah. Den Be-“-

or "Vorbiidad” möchte 1C eı ım ınne eınes prägenden,
wirkungsgeschichtlich bedeutsamen Modells verstanden W1S-

Sen, einhaltet nıcht ıne 1literarische bhängigkeit
der weisheitlıch Texte VO einzelnen alttestamentlichen

eschıchten. Die 11ıterarıschen und historischen Ratgeberin-
nen sraels ermöglichen e dass die Derson1ıfızıerte eis-

nhe1ıt ın dieser Rolle auftreten ann der ass religionsge-
enn weıiseschiıichtliche Einflüsse rezipıert werden konnen.

beratende Ehefrauen und Mütter ın Israel beriefenFrrauen,
ıcn ber hrhunderte aur dıe Chokmah, au ihre eısne.ıl

Und S71 e als Repräsentantinnen der Chokmah anerkannt.

M1ı der personifizierten eisheit als Ratgeberin dürfte

ber uchE - eın wesentliches Element des rauenbildes,
authentischer rauenerfahrung  S A ME E un -=1dentıtäat Israels ın

das weiblıche Ööttesbıl der nachexilıschen 8 1 ınte-

griert worden EW R: Die Sophia, die L1n verschiedenen Bil-
ern die gütıge und menschenfreundlıche Seite des Gottes

Israels repräsentiert, bot VO Da er Wahrschein-
eı damaligen Frauen entifika  onsmöglichk  ten,
und vielleicht hat dieses ÖöttesDil rückwirkend uch W1e-—

der EKın  uss auf das Ansehen und die sozıale ea VO

Frauen gehabt.

Der b } da aln la &s N l ,  sozial—rélig K& 8 B A S  Hıntergrund  SA des weisheitlichen
GO tesbi des

Die rage, die sich S5CeTit, 1 S nu natürlıch die,
gerade die nachexiliısche Z2e.it eın ch geprägtes GOt-

tesbild entwickelte. Ich mOchte dıese Frage 1n der hier

gebotenen Kürze ln Oorm einıger eberlegungen aufnehmen,
die her ach intensiver weiterer Begrbeitung rufen als

dem nspruch einer Antwort genügen.
Wıe R.Albertz, F.Crüsemann, H.G.Kippgnberg und andere ın

verschıedenen kleinen Beiträgen der e£zten e ın-=-—

ücklıiıich gezeigt aben, Wa die sogenannte "“"Kriıse der
Weisheit' 1n Israel keine geistesgeschichtliche Entwick-

lung, sondern ıne gesellschaftliche Krise mi komplexen



DpDokitıschen, konomıschen un SsSsOzıalen Gründen, die ıhre

Reflexıion und Verarbeitung annn geistesgeschichtlich z

der Wezısheit“ fand. ngewend au uUuNnseTre konkrete

ragestellung He SST das das weisheitliche ttesbı der
nachexilıschen Zeıt ST ucn a T  N ı1on auf diıe spezıel-
1en Verhältnisse dieser Epoche verstehen. Gew1ı1ss sSstımmt

e ass ML Ijob der GOtt Israels vVverglile:re
mıC früheren Texten ehr dıstanzlıerten, namenlosen GOTtTT

und die eıt darın Tmıttelnden Instanz
A Aber entscheidend LSTU; die Gruüunde für dıiıese ENTWLCK-—

lung finden, VO den Texten den Kontexten eilian-
gen Mır scheint, ass Camp ıne W1C  ige Ursache {Uür
die ıel bemer erne des GOttes sraels ın der exiliısch-
nachexilıschen Zeıit rıchtıg darın erkannt hat, ass das

Könıgtum als relig1i1ös sSsakrale Mıttlerinstanz zwischen
HWH und Israel ausg  allen WäTl!. An die Stelile des nıg-
ums 5a8 nu WL VOrmOoNarchıscher e 1° erneut die 51p-
DE der Familie, diıe Hausgemeinscha als ÖOr t der en-

barung Der 1 ST der nachexilischen Zeıt nıcht
NUu die DTrımare S0OZ1.0Okoöonomische Einheit sondern De=
STC1L.MMT uch den Charakter und die en t ı ca der SOZzZilialen

ısraelitischen Existenz den Hi HT monarchischen Epochen.

Albertz, Der sozialgeschıchtliche Hintergrund des HKiıobbuches der
B:  lonischen Theodizee ' 1N: J Jeremias/1L Perlitt ISg 1 Die —
schaft und die Boten. F's Neukirchen-Vluyn 1981 349-372:

semann, Die unveränderbare Welt. eberlegungen LE “"KXrisis der
eisheit" beim rediger e iın: W Schottroff/W Stegemann (Hrsg E
Der tt der kleinen Leute. Sozilalgeschichtliche Bibelauslegungen 1'
Altes Testament, NC e 1979 80-104:

ders., Hiob und Kohelet. Eın Beitrag Verständnis des i1obbuches,
ın: R XCtz e CSg I Werden Wırken des Alten estaments, Fs

Westermann, Göttingen/Neukirchen-Vluyn 1980 372 393;
Kipp  erg, eligion und Klassenbildung im antiken a. Eine

igionssoziologische Studie Z erhältnis VO)! adition und gesell-
schaftliıcher Entwicklun en ZU.  H Imwe. des euen 'estaments 14),
Göttingen 1978;
vgl. jetzt uch Ö Schroer, Entstehungsgeschichtliche und gegenwärtige
Situierungen des Hiob-Buches, ın:’ Hiob hrsg. VO]  5 Oekumenischen Arbeits-
kreis für Eibelarbeit), Basel/Einsiedeln 1989

21 Ich ann I2 dieser Stelle 1Ur au die ründlichen Studien VO!  -} G Camp
Wisdom the Feminine n27-291) verweisen und die Ergebnisse ihrer
Arbeit ın einigen Thesen referieren.
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Durch dıe Integritäat der Framılıe ırd achnh dem Zusammen-

TucC des Konıgtums das Bundesverhältnis Israels S-Bt

gewährleistet. Und ın dıesem veränderten sozıal-religiösen
KoOontext dürfte wohl der wesentlıche Grund für dıe hohe

Achtung der Tau ın der Weısheit wıe fur dıe damit verbun-

ene Veränderung. des ottesbıildes ın dıeser eıt lıegen.
Das  Buch der Sprüche schlıesst mıt dem Lob der tüchtıgen
au dıe als Quelle und als Zentrum der TdentG3 tat des

durch ıhregahnNndaen Hauses erscheıint. Das aus VSt ıhr Haus,
Arbeiıit und ıhre Gottesfurcht geschıeht Schalom. uch dıe

Dersonıfı1zıerte Weısheit erscheınt als Hausbauerın, als

Mitschöpferin enn Frauen massgeblıch Wiederaufifi-

bau ach dem Exıl eteiligt. S1ıe fühhlten ıch ach Neh S
TIn für das aus und Bes1ıtz ebenso verantwortlıch wı e

asSsSıhre Maäanner. Es dürfte VO daher eın Zu al ı seın,
schon belı Deutero- und Irıto)jesa) dıe Mutter und die Ka-

mılıe relıgı0os wieder Bedeutung gewınnen und das GOottes-

bild mütterlicher SN

Das weiblıche Bıld der Ratgeberın Weıshel na 1so SsSseınen

1n der Famılıe, und gelangte Be-g 1LMmM Haus,
deutung ın eıner Epoche, a}s ın I1LSrael keiıinen Konıg
und SOM1L1T natiüurliıch uch eıne Hof-Berater) ehr gab An

dıe Stelle des mıt der Weısheit begabt KOon1lgs BEP :E NUu

dıe Chokmah sSseibst. 551e 1 ST ıne unıverselle Ratgeberın,
nıcht dıe R  g  En  es 1sraelıtischen Königé‚ SoOoNdern

aller Könige der des schon sagenhaften Könıgs S5Salomo. Auf

dem ıer skızzıerten Nnıstorıschen Hıntergrun ırd ach

C.Ca uch dıe Bedeutung des Gegenbılds A b ratgebenden
der ehrenden Weisheit, nämlich der 1Torheit:. ersıcht-

13 ass Ratgeberinnen Sr en und Schlechten gab,
Ma  33 Grund LÜr dıe Aufspaltung ın eın Doppelbi
Weırsheit Torheiıt gBewesen @231 edoc VST damıt nıcht BC-—

“ e dıe Verführung der TAau TOrNeıt zumeıst al s

Ehebruch konkretisıert 1rd und 1 :@ S@ 1 DST 1m Bıld der

fremden Tau und verfemten Göttınnenanhängerın erscheıint.

Die Moti*/e für dıese W  S  u  g ınd wohl engstens Ver -

Zıu ehr ähnlichen Ergebnissen gelangt, ennn uch auf anderen egen,
E.S.Gerstenberger An seinem Lesenswerten Büchleın "Jahwe eın patrıar-
chaler Gott?" (Stuttgart D 1988, bes.S.17-27).

Z Vgl. Camp, OD CT S.112-119 und 265-2712



bunden mıt der Abgrenzung Israels andere religiöse
Kulte un mıc dem Miıschehenverbot unter Nehemia, das der

Stabilisierung der ınneren Ordnung Lın Jerusalem und Juda

dienen sSoölste: Nach Mal 2,14-16; 3’ häuften sıch ın der

Dersischen die VO eDruc und Ehescheidung,
und dıe Draxıs der Miıschehen ML  —A ausländiıschen Frauen au

Aschdod, mmon und Moab hatte ach Neh 13,23-27 zugenommen.
Die Z Shäbruch verführende Tau Torheit‚ dıe fremde Tau
und Verehrerin fremder e; dürfte das Symbol des dro-—-

henden, natıonalen und relıigıösen entıtätsverlustes ın

eıner Zeıt BEWESEN seın, als Ehe un Famılıe dıe +dent:3ıtäat

sraels garantıeren muésten &

B Dıe ratgebende/personifizierte  B a n  Sn ga a G s a E a A l Sa an Weisheit Oueile  e - 30 n a a A S n
Fräauenident3ıt+3t un Zukunft feministisch-christlıcher

SDITrıEUualıztaEt?

Ilch möchte a Schluss dıe eingangs gestellte Frage wıeder

aufgreifen,; die hıer untersuchte der Sophıa als

Beraterın für eıne feministisch-christliche Theologie und

Spirıtualıtät eın überzeugendes ıblısche Anéeböt bereit-
AAl M1ır scheıint, dıese rage ST au verschiedenen Grün-

den_positiv beafitworten.
1 Feminiıistische SPpırıtualıtät versucht immer,  vom eben,
e VO der Erfahrung VO Menschen der Vo Frauen

auszugehen. Chrıstinnen ın der anzen Welt SE E  erleben
sıch ın der Rolle der eraterin/Ratgeberin, VvVo em

1.mMm Bereich der Ehe un Famılie, zunehmend aber uch ım

Bereich VO Kırche un Polıiıitık. In den weısen Frauen

sraels und der beratenden Chokmah könnten sie alle De-

stärkende und ermutigende Vorbilder finden, die ın

staunlıcher Weise heutige An  egen VO TrTauen ZU Spra-
ch brıngen. ennn die weisen atgeberinnen und dıe rat-

gebende Weisheit setzen sich mi ihrem  at un ENTU=-

schluss für Gerechtigke  vor em ber für das  en

e1n; IUr d8s Leben des Volkes, für das Ueberleben eıner
der einzelner, für das Leben der Witwen un Elen-

den, für das en ın Zukunft,. Und ist zugleich die

24 Vgl:. Ca.dj}/ Ronan/Taussig, Sophlia ’ bes.S.1-15,.

577



ass dieser RKatErfahrung VO Frauen damals wıe eute,
VO en Herrschenden OFt ın den Wind geschlagen P
Wer iıch ber verfehlt, der schädigt ıUch selber; alle,
dıe miıch hassen, 1ieben den Tod", Sagt dıe eisheit ın

Spr 636 Dieses Programm gegen diıe ekrophilıe un für

das dürfte e angesichts globaler, durch das

chat verursachter drohungen, Fa Ööch ehr

tua  ät ge en als ın der biıblischen Zeit

Tei
Die Ratgeberin Chokmah 1+TSt eingebunden ın eın ehr 7@ ] =

faältiges, weıbliches OoOttesbil Dıe Chokmah 18 ıne

schöéferisché‚ kreatıve Gestalt, ıne VO bstbewusst-
eın strotzende Frau, dıe miıt igenlob HNÄChHt Spart. 51ıe

ann zornig werden, und sıe OTE m1ıt dem n auf,
ıne rTe verkünden. A diese igenschaften entspre-
hen dem herrschenden androzentrischen Tauenbıld aum

der g ar nıcht Wa gerade ach der feministischen AUusS=

einandersetzung mıt diıesem anderen Frauenbild B
em integriert die Weisheit ın reflektierter Mytholo-
gıe eıne VO Bildern, Symbolen und gen der SV
Oorıentalischen Göottinnen.
Das weisheitliche ottesbil der frühjüdischen ZOe1t. Hat,
wıe Christ; Max Küchler, E.Schüssler Fiorenza
und andere ehr eindrücklic gezeigt en, das junge
Tiıstentum und seıine Schriften Un eınem Masse geprägt,
das arl Nnıc überschätzt werden ann.,. Jesus und Johannes

verstaqden ıch als der Sophia, un eine der al=-
testen ristologien der Kırche dürfte dıe l1la-Christo-
ogie gewesen sein, die ın esus selibst die Weisheit
kannte, VO den Menschen verworfendie VO GOtt gesandt,

25 F, Chr3st,; esus Sophila. Die ophia-Christologie bei den Nop'  ern
(ATANT 5775 Zürıch 1970; M.Küchler, rü:  üdische Weisheitstraditionen.

Z Uum weisheitlichen Denkens im Bereich des frühj)jüdischen Jahwe-
Glaubens (OBO 26) » Freiburg i.Ue./Göttingen 1979, 5.584-586;
E.Schüssler Fiorenza, op.cit. (Anm.2) ;' vgl. uch den ın Anm.2 zıtıer-
cen Beitrag der Gr SOWie dies,., Der Geist, die Weisheit und die "Tau-
be. Feminıstisch-kritische Exegese eines neutestamentlichen Symbols auf
dem Hintergrund seiner altorientalischen und hellenistisch-frühjüdi-
schen Traditionsgeschichte, Freiburger Zeitschrift für Philosophie und
Theologie 33 (1986), 5.197-225.



wurde un  C& wieder ın den Hımmel zurückkehrte. Viele 15O =—

gien ın den Synop  schen Evangelıen, grosSsSe Textpassagen
1m Johannes-Evangelium, ber uch nahezu samtlıche I EU —

estamen  3C Briefe 4CUBEN VO einer ophıa-Theologi
und -Christologie 1m E IFE R  hr. E.Schüssler Fıorenza

nat nachgewiesen, dass gerade dıese Theologie War,
die dıe Chrıst)l]lıiche Praxıs eıner Gleichwertigkeit VO

annn und Tau ach Gal CS ermöglic  e.. Füur ılLne em.ı--

nistischchristl]liche piritualitä STAl T diese frun —-

hrıstlıche Rezeptıon der jJüdıschen Weısheit ıne

vérzic}htbare Vorleistung dar. Wir können dıese verschüt-

ete Tradıtiıon Rr Recht als dische  d ND und chrıs  G

TFradıtlian wieder eiınfordern.

&. Dabei kommt dıe Sophia dem grosSsen Beduüurinı VO Christ/
nnen ach Bildern ntgegen und doch 1n

einer alten, bibli'schen TFPadı tı on S1iıe integriert dıe

GOtt1inN; hne den üdisch-christlichen Monotheismus auf=s-

ugeben. S1ıe ST ıne vermittelnde Instanz zwischen
GOtt und Mensch, Hımmel und Erde, w1ıe esus Christus;
und wird urc sS1l1ıe diıe Transzendenz und der Himmel

mı der eiblıchkei verbunden. Dıe iıiblische S5Sophıa
kommt dem Anliegen femınıstıscher Theologie entgegen,
menschlıche Erfahrungen integrieren zuspal-
ten und dämonis1ıeren, acn Verbindung un Verbunden-

heit sSsuchen ach S  Sschei1idung und Trennung.
Sie bıetet Brücken a @3 SsS1ıe iınteraktıv und en

18%., eiınbezıeht STa ausSzZzugren2z2enNn,. einer Welt, 15

der paltungen Kernspaltung, Dualismus, parthei
Sex1i1ismus, Antisemitismus, Ost-West-Nord-Süd-Konflikte)

en täglich konkret bedrohe scheint die$e
egrative, verbındende Fun  ılon eılıner christlichen

ophia-Spiritualität ein verheissungsvoller Weg ın die

ZUkKkunf,; 1ın eıne Welt der Gerechtigke des Frriedens
den USA sind dieund des Respe VO der höpfung.

Frauen der Women Church bereits auf diesem Weg, ın

Europa machen Frauen die ersten Schri n dieser NEU-—

en Spiritualität. Solche Erfahrungen sind BL055C Zeichen

Vgl. Z. U Folgenden Cady/Ronan/Taussig, Sophia, bes.s5.76-93.



der °  ung, und bleibt abschlıessen hoffen,
ass der we1ıse Ra der Christinnen VO den Verantwort-

Lıchen Männern) der Kiırchen Nn 16 ın den Wınd geschla-
sondern rechtzeitig gehört Wwırd, enn uch für SsS1]1egen,

gilt

Wohl denen, die auf die Weisheit hören,
wohl denen, dıe ıhre Wege einhalten,

ıhrem Tor wachen Tag für Tag
und ihre Türpfosten en.

enn W dıe Weisheit findet,
fındet das en und erlangt ohlgefallen bei JHWH

Spr 8!
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